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J# i g n a t n v ï» t r 3 e i f

.Husläufer bei ben ©alfern mar
DÖErkia- mit gEbogEitEt fâafèi
Bei- hat es inngß gat offenbar

Burdj füg netmauldjcÜE pfjtafe
Hnb ;§d)mEidjEleien To roeit gEütadjt,
BQan fjat ifjn nim Bödjßcn btr Rottet

gemadjt
©leid; SEmpElri roErbEii btE Bbrfefi gEbauf
ïtao Ztib nnb ^ee! iljnEit anrjBrtrauf.
Hnb aÜEs, roaa bran bangen fftuf,
BtE fredje ©ürrenpfaffenbruf,
Bie üßaufchlev, bte Maffiet, biE ffianidjacr,
JBtopfjefEn ftnb fte unb fjEÜige ,§chcv,
Unb gucken attf allen ©ergesfpihen
Wo "Cokomotioen Tunken blifjen.

fâadj jEbEin PfEttnig in JRnbrer iTafdjen
W\î gierigen Stallen fte geijen unb ijafdjerè
Hnb roetfen pojj ftdj in biE ©tuft
Hnb rEben nun Hntetntljmungsiöff
Bie nur uetbetben unb nur terftörat,
Beiu l?ofk ben gefunben J>inn uethefjten,
Peu H)ucfjet" als ehrliche Jïrbeil"

betiteln,
Bie HPafjI nicht fnjäkjen bEt ifjvEit IßiffeJn.
Bern îfôolodj fojialer ®elü|ic
(Etnähtenb reidjen biE Btadjenbuiffe.
Hnb allEs ©ufe unb (EblE uerhöhnen,
Ben Schein unb biE eitle ©ohlfjeif krönen,
JftnbelEit bEn äuf^Erh JfirlEfan?,
Bern ÜorixEij vEidjEit ben Eotbeerktanj.

Bun hratf)f bEs hedmt .IfrhiffBrs ©au,
©erliiretblau mirb (Efclsgtatt,
Ürok allem Betftdjetn unb allem ©eUjeueru
HM II Keiner mehr bas JTahtjeug Jieuem.
Bodj ob es in bEn Slippen jerfdjEltf
3n treibenbe ©reifer kläglich oerfäUt,
(Es mirb nidjt oerbeffetf, es roirb nur

DErrdjIiramErt,
's mirb roieber Ein iibueb .^chifFIein

genmmetf.
Benn roer bem tTeufel ben Finger gegeben,
Ben fjat er in biefem unb .jenem Eeben.

Jîmen unb Jfyage!

tCabtelaua an Sfanialaua.

Stäper Sruoter!
- ©fié ifefit e6befe ganfj âigenbûmmligeê mit biefen ©tamm6aucfifärBen.

grifier fiabben nurr fieuratilufcfibige ?5afpfiiicfilain näbfi Suntpfem altem
SJatunrß, roo pereig afönb ©rfiooBmö6Blt ju roiegelen, 2a6agg ju fdjnubffen
unb baë ©ireijimooê ju fürefiten, einanbter fällige Särfulein gefefirtepen.

Sarrerambet : ^Sbremmigfait tfdjb aine Btefir, bocb ÜTJcanncfie Iä6en ofine

ibr." Sfirtftoff ©cfimiefib, gerfafcer ber Ofcfiberfiaafen. Otter roanji attßber
5ßangBton öon fÇeifiâ unb Dcefffcfianbett fommen, fiaifst'ê franjeeftfef) :

Oh ma schere et tandre amie Adèle,
Jö vö tö toujours reschter toutarin fidèle

Figtor Higo.
Jö t'ambarasse, ta Schosset'tine.

Siefeert maefienj ihnen affenij gtricrjben, Sentg unb ©fietfer nach, ©ie
idjreipen aper latteinfefi banttfe ter gemeine Saget beë ©afinë niefib föff
tberfebbfen fönen. ©cfion im äJcibbelattter fefiriepen bie SKefigenten itjre
^afilfdjbricfie unb Sfieeroieien fo. ®er 9Jtajimitttan, roo fon ben ©ifegenoffen
1599 abgefittelt roorbten, hotte alê Stäfjlinjgfäfctetn : Tene mensuram. ®aë
fiebbe SStlfiälm ben @tubenti6uê ju Sonn lebfteê Safir auch inj Sneipp=

brobofofjt feigen fennen mit ber Sebethtng, ftatt : halte UJiaaB, halte 2Renj=

ufjr! ©ein ©prichtein ju SJcmcben: Yoluntas régis suprema lex esto,
fennfdjt aud), liäper Sruoter, roi gfattj bir? Saifer Sonrab HI. hotte als

^eipiprueb: Pauca cum aliis, milita tecum loquere! b. fi. : fefiroati roöntg
mit Sinbern, mit tir fälber fid"! tjätte ein brechtij dictum fir 93etB=

marf gegäfien for feiner gergniegunjtur in bte gribitcfiêtrufie. SIper jefet

mefirê baâ ©ägentfieil, feit bemer io fitl barlierbt mit Sinbern. 2ftifier fiebbe

auef) baä SJÎotto öon Saifer 2itu§ fir ihn guub gebafit, benn er tjatte als

Sanier geroife jetcêmal an bem Sag roo er feine Söifsmatfbeleibigung no=

ifiteren fonbte, feitjenb aiiBgerufifen : hodie diem perdidü, ber fieifige ®ag
liebt ferlofiren! 2Rann foübe in ber ©cfjroaibj auefi lattetnfebe 2Bafilfct)6rid)e
fiaben fo öbben nacb ben Scajionalratitöafilen. Stedjt baffenb roirbe fain :

Ecce quam bonum, quamque jueundum habitare, fratres, in ununi. ©o
ain ©tammbuuet) mu§ mir auefi fier! 3)u mufefib tann ben erlebten SSârfj

bringen, aber latteinfrfi, ben jraeuten fottmer bie Seifenbétfi roittmen, beitfefi,

fitletcfit öb6en: ©fié efioefit (Sicfi immer frifi unb idjbeet,
SSaß Sfiï nurr roinfrfit, bt Seifen6êt,

tDomit icfi ferpleipe
tfinn tibi ftefits 3er Sruoter

- '
¦ ¦ ¦ - üabislaul.

En © o m Btbxo.
9Jcit faiferlicfien ©efüfilien
Sefinft bu biet nach bem 2firon,
2SiHft roieber nact) Srafilten,
Unb paefft iefion auê bie Sron'.

D eil' ju beit Sanmbnleit,
icfinell uaefi ®uinea lauf,
öa èrauefien fte auch einen Saifer
llnb freffen öor Siebe itjn auf.

Sötlbenbrucf), ber Xramatifer, bementirt mit Sntrüftung baë ®e=

rücfit, ber Saiier SSilfielm tjätte tfin aufgeforbert, ©ugen Shcfitetè fojiaI=
bemofratifefie 3ufunft§6ilber" ju bramatiftren.

Sei einem SBilbenbrnct) fann io ein railber Sluëbrucfi niefit Ü6er=

rafefien.

Feuilleto n.
Jur Wtlilaas.

Sieber .ïaûer!
Slff be net 'naufgueft fiofefit, mo i

b'genfter putit fiafi' unb roo ifir mit
br ©fefiroabron öorbeigritte fott beeê

fia6' t fdjon gmerft, aber beeê tfcfi net
beeê, roarum t fefirotfi. ®te Sotte

m roerbe etterootl ernfefiter onb in ©tug=

^^4' gart fia66e fe en noie Sint onb jet3

<^§^> fannë etterootl loêgefia. SBannê a grau=
fige Srieg gibt, i bt net bra fcfiulb.
Stber ba& bu not mufefit, be§ tfiut mr
'cfio 'ë iöerj abbriefa. Sefe roenn ifir

Q W en Sartê oiruefet, fo bringfefit mr a

= \U tarifer (Sorfet für moi öetätafefite a

biffl net gar fo eng; b'Solbate frieget'ê
bittig. S)er batrifefi Soiêl, roo boi bena

fefitoeta ©cfiroolefcfiefi ®froitr ifdjt, fefiroetit nij alê öom Srieg onb moint,

eê roerb net anberê fumma, atê b'Scfiroabe miefse bie SRuffa auë Sonftanti=
uopet 'nanèflopfe. SDeff ifd) roott onb gibt brtnnn foi Slepfelmofcfit onb foi
Bier itta. Xaöeri, beff fag i, boi beana ïerfe, roonn b' oiride mufefit,

gudft foi SSoibêbilb net a. SJeff ifdj nij fir a ©potefilinger. ©tterooil
benffefi nij alê an boi Hauptmann nnb an boi ©ulalia. SSafir ifefit fcfio,

bte Beitonge, bie roiffet an net etteê onb öiettoiefit gtôtê gar foi Srieg itte.
Sl6er guet ifefi guet onb beffer ifdj beffer. Sßann b' fummfefit, firingfefi boi

gelbftafcfi mit onb a ftoife ©trofifialm, mot $>err fiot a ©onjaf friegt, ber

roärmt, roenn'ê inê Stufftîcfi not gefit. SGSege beane Saucfigrtmmloibroefi=
fefimerje berfmr nur Dbacfit geba; moim Sruber foi groinb, ber Senbicfit,
ifefit au bra gftor6e. Slm Sroitag berffrfit net fumma, ba fiafiemer auf
b'Scacfit nij recfitë boiffe, bloê Cuefidjte onb Meubla, a bommê ©frefj, t

ma'ê net. Slôer am 2Jcontag, ba tfiu t br fej, aefit ^robirfarpfle auf b'©oit.
Stber, Xaberi, roann b' trgebê eama anbre SDtebla nagudft, bifefit a Dnflat.
Su rootfefit net, roie boi ©ulalia foi fa. ®efcfitern fiot mt br jong, roo in
b'Sateinfcfiut gefit, en SIrm fnotft, ba t>a6i em otê 'naufgroifefit. ®r ïoifel
fott bi srotefa, roenn be an be genfefiter 'nauffefiauft. ©tramm aut bot ©aut
gudfefit unb fonft auf nij, onb an nij benffefit alë an boi

ette 3oit liebe

©ulalia 5$ ampertuta.
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Ausläufer bei den Göttern ivar
Merkur mit gebogener Vase.-

Der hat es jüngst gàr offenbar
Durch süß vermauscheltc Phrase
Und Schmeicheleien lo weit gebracht,
Man hat ihn zum Höchsten der Gölter

gemacht.

Gleich Temvelii werden die Börsen gebaut
Und Leib und See! ihnen anvertraut.
Und alles, was dran hängen thut,
Die freche Vörsenpfaffeubrut.
Die Mauschler, die Wakler, die Manichäcr,
Propheten sind sie und heilige Seher,
Und gucken auk allen Vergesspitzen
Wo Lokomotiven Funken blitzen.

Vach jedem Pfennig in Andrer Taschen

Mit gierigen Krallen sie geizen und haschen.

Uud werfen sto^lz sich in die Brusi
Und reden von Unternehmungslust,
Die nur verderben und uur zerstören,
Dem Volk den gesunden Sinn verkehren,
Ven Wucher" als ehrliche Arbeit"

betiteln.
Die Wahl uicht schätzen bei ihren Mitteln.
Dem Moloch sozialer Gelüste
Ernährend reichen die Drachenbrüste.
Und alles Gute und Edle verhöhnen,
Den Schein und die eitle Hohlheit krönen,
Anbeten den äußern Firlefanz,
Dem Hocken reichen den Lorbeerkranz.

Von kracht" des kecken Schiffers Vau.
Berliirerblaü wird Eselsgrau.
Trotz allem Versichern und allem Betheuern
Will Keiner mehr das Fahrzeug steuern.
Doch ob es in den Klippen zerschellt,

In treibende Bretter kläglich verfällt.
Es wird nicht verbessert, es wird nur

verschlimmert,
's wird wieder ein neues Schifflein

gezimmert.
Denn wer dem Teusel den Finger gegeben,
Den hat er in diesem und .jenem Leben.

Amen nnd Apage!

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoter!
- Ehs ischt ebbeß gantz äigendllmmliges mit diesen Stammbauchsärßeu.

Friher Habben nurr heuratzluschdige Pakphischlain näbst Jumpfern ältern
Datumß, wo Pereitz afönd Schooßmöbßli zu wiegeleu, Tabagg zu schuubffen

und das Gireizimoos zu siirchteri, einandter söllige Värsulein geschriepen.

Barrexambel: Phremmigko.it ischd aine Ziehr, doch Mannche laben ohne

ihr." Christoff Schmiehd, Ferfaßer der Oschderhaasen. Otter wanzi außder
Paugszion von Feifis und Neffschandell kommen, haißt's franzeesisch :

Olr mâ setrère et tâuàre amis .^àols,
vö tö toujours reselitsr toutatin tiàèls

pigtoi- ll i g o.

t'ambârâsss, ta Loliossettiiie.
Jetzert machenz ihnen affenix Firschden, Kenig und Cheiier nach. Sie

ichreipen aper latteinsch damitz ter gemeine Jagel des Hahns nichd soll
iberieddsen könen. Schon im Middelallter schriepen die Rehgenten ihre
Wahlschbriche und Theewieien so. Der Maximillian, wo son den Eitzgenossen

1599 abgefittelt wordten, hotte als Ltäblinxgsätzlein : ?sus msnsurâm. Das
hedde Wilhälm den Studentibus zu Bonn ledstes Jahr auch inz Kneipp-

brodokohl setzen kennen mit der Bedeitung. statt: halte Maaß, halte Menz
uhr! Sein Sprichlein zu Miuchen: ^'oluutàs rexis suproma lex esta,
kennicht auch, liäper Bruoter, wi giallz dir? Kaiser Konrad III. hotte alz

^eipipruch: ?auoÄ cum âliis, uiultâ teeum lociuers! d. h. : schwätz wönig
mit Andern, mit tir sälber fM Das hätte eiu brechtix àietuui fir Beisz-
mark gegäben for seiner Fergniegunxtur in die Fridrichstruhe. Aper jetzt

wehrs das Gägentheil, seit demer so fill barlierdt mit Andern. Friher hedde

auch das Motto von Kaiser Titus fir ihn guud gebaszt, denn er hatte alz
Kanzler gewiß jetcsmal an dem Tag wo er keine Bißmarkbeleidigung no-
ihieren kondte, seözend außgeruhfen: koàis àru psrcìiài!, der heilige Dag
ischt ierlohren! Mann solide in der Schwaidz auch latteinsche Wahlschbriche
haben, so öbben nach den Nazionalratzwahlen, Recht bassend Wirde sain:
Leek o.uîìin bonum, qusmciue Mvunàum liâditâre, trâtrss, iu uuuui. So
ain Stammbnuch muß mir auch her! Du muschd tann den erschien Värß
bringen, aber latteinsch, den zweuten ivllmer die Leisenbsth wittmen, deitsch,

fillelcht öbben: Ehs chocht Eich immer frih und schbeet,

Waß Ihr nurr winscht, di Leiscnbôt,
Ivo mit ich ferpleipe

them tibi stehis 3er Bruoter
Ladislaus,

Nn Dom Pedro.
Mit kaiserlichen Gesühlien
Sehnst du dich nach dem Thron,
Willst wieder nach Brasilien,
lind packst schon aus die Krön'.

O eil' zu den Kannibalen,
schnell nach Guinea laus',
Oa brauchen sie auch einen Kaiser
lind sressen vor Liebe ihn am.

Wildenbruch, der Dramatiker, dementirt mit Entrüstung das
Gerücht, der Kaiser Wilhelm hätte ihn ausgesordert, Eugen Richters
sozialdemokratische Zukunftsbilder" zu dramatisiren.

Bei einem Wildenbruch kaun so ein wilder Ausbruch nicht
überraschen.

Zur Weltlage.
Lieber Taver!

Ass' de net 'naufguckt hoscht. wo i
d'Fenster putzt hab' und wo ihr mit
dr Gichwadron vorbeigritte soit, dees

hab' i schon gmerkt, aber dees isch net
dees, warum i schroib. Die Zoite

^ werde ellewoil ernschter ond in Stug-
gart habbe se en noie Kini ond jetz

>^Z^> kanns ellewoil losgeha, Wanns a grau¬
sige Krieg gibt, i bi net dra schuld.

Aber daß du noi wuscht, deß thut mr
'cho 's Herz abdricka, Jetz wenn ihr

^ M eu Paris oirucket. so bringscht mr a

--^ Ii/ Pariser Corset für moi Herzkaschte, a

bissl net gar so eng; d'Soldate krieget's
billig. Der bairisch Loisl, wo boi dena

schwera Schwolescheh Gfroitr ischt, schwetzt nix als vom Krieg ond moint,

es werd net anders kumma, als d'Schwabe mieße die Russa aus Konstantinopel

'nausklopse. Dess' isch woit ond gibt drinna koi Aepfelmoscht ond koi

Bier itta. Kaveri, dess' sag i, boi deana Terke, wonn d' oiricke wuscht,

zuckst koi Woibsbild net a, Dess' isch nix sir a Spoichlinger. Ellewoil
denksch nix als an doi Hauptmann nnd an doi Eulalia, Wahr ischt scho,

die Zeiionge, die wisset au net elles ond vielloicht gibts gar koi Krieg itte-

Aber guet isch guet ond besser isch besser. Wann d' kummscht, bringsch doi

Feldflasch mit ond a stoife Strohhalm, moi Herr Hot a Conjak kriegt, der

wärmt, wenn's ins Russisch noi geht, Wege deane Bauchgrimmloibweh-
ichmerze dersmr nur Obacht geba; moim Bruder soi Froind, der Bendicht,
ischt au dra gstorbe. Am Froitag derfscht net kumma, da habemer aus

d'Nacht nix rechts boisse, blos Quetschte ond Nudla, a domms Gfreß, i
ma's net. Aber am Montag, da thu i dr sex, acht Probirkarpfle auf d'Soit.
Aber, Xaveri, wann d' irgeds eama andre Media naguckst, bischt a Onflat.
Du Moischt net, wie doi Eulalia soi ka. Geschtern Hot mi dr jong, wo in
d'Lateinschul geht, en Arm knoift, da habi em ois 'naufgwischt. Dr Toiiel
soll di zwicka, wenn de an de Fenschter 'naufschaust. Stramm auf doi Gaul
guckscht und sonst auf nix, ond an nix denkscht als an doi

elle Zoit liebe

Eulalia Pamperluta.
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